Ein kräftiger Schlag aus der 
Gulafchkanone ſchmeckt unfern 


44=Kameraden immer gut. 


Aufn. Möbiis 


Die alten und jungen Kameraden der Allgemeinen #4, der Leibftandarte ff 
»Adolf Hitler« und der 44-Totenkopfftandarten Ipielen gemeinfam zum Tanz auf 


in Potsdam 


n den Räumen des Konzerthaules Potsdam veranftaltete 

der „sturm 1/80 mit feinen fördernden Mitgliedern 
und zahlreichen anderen Freunden der ff lein erſtes dies⸗ 
jähriges Kameradſchaſtoteſt, das von über 1000 Perfonen 
befucht wurde. 
Ein Mufikzug des Reichwarbeitsdienftes unter Stabführung 
von Hermes Niels, der durch eigene Marſchkompoſitlonen 
beſtens bekannt ift, leitete das feſt mit einem ausgeſuchten 
Konzertteil ein, deſſen Mittelpunkt ein Marfch des Dirigenten 
war, der den frohen Stunden Geleitwort und inhalt geben 
ſollte: Denn wir lind Kameraden !« Ferner war eine 
künftlerifche und artiſtiſche Vortragsfolge in das Programm 
aufgenommen worden, Deifen Ablauf der Humoriſt Karl 
Berner in launigen Worten anfagte. »Die kleinen Akrobaten«, 
eine reizende Kindergymnaftikgruppe der Organilation Kdr., 


der FM. Kameradschaft 


zeigten rhythmiſch⸗gymnaſtiſche Ubungen. Die Singfchar des 
Sturmes unter Leitung von Prof. Landgrebe fang frifche 
Wellen. Die Tanzgruppe Lucia Gallo holte fich mit ihren 
klaſſiſchen und charakteriftifhen Tänzen befonderen Beifall. 
Weitere Tanzvorführungen, die allerdings ganz anders ge⸗ 
artet waren, trugen weſentlich zum Gelingen des Abends 
bei: Frauentänze und Volkstänze, dargebracht von der Kreis- 
fportgruppe von Kdf. lowie von Angehörigen der Ns. 
frauenſchaſt des Kreifes Potsdam und 44=Männern des 1/80. 
Jeder, der dieſen Abend miterlebte, wird oft und gern an die 
froh verlebten Stunden zurückdenken. 


in Berlin... 


Die fordernden Mitglieder des 4f-Sturmbannes V42 erlebten 
in den Pharus=Sälen Stunden des Frohfinne und befter Ka= 
meradſchaft mit ihren #f=Männern und 
den zahlreichen Vertretern aus Partei und 
Staat, Der Mufikzug der 42. stan- 
darte leitete mit flotten Märfchen den 
Abend ein. In feiner Begrüßungsrede, 
die befonders die Notwendigkeit enger 
Zufammenarbeit behandelte, Iprach der 
Führer des Sturmbannes, 44-Haupt- 
fturmführer Mietzner, den FM. feinen 
Dank für die der ff gehaltene Treue aus. 
Der fich anfchließende unterhaltende Teil 
des Abends, Deflen Programm aus- 
fchließlich von Männern des f4=Sturm- 


Alt und jung dreht fidh im Kreife nach 
der flotten Tanzmufik 


Aufnahmen (4). Helmut Möbius WW 


Im Kreis: Den glücklichen 
Geminnern winken fchöne 
und auch nahrhafte Preife 


bannes 1/4 beftritten wurde, fand allſeitigen Beifall, ebenfallo 
erfreute eine HJ. -Spielſchar durch ihre Darbietungen. 

Ferner veranſtaltete der Sturm 8/75 im Hotel Bellevue in 
Friedrichshagen einen Kameradfchaftsabend, bei dem eine 
Volkstanzgruppe des BDM,, Fanfarenbläfer des Jungvolkes 
und der Chor des Sturmes 2/75 das Programm beftritten. Die 
Standartenkapelle umrahmte den Abend mit frohen Weiten. 


Der FM.-Kameradſchaftoabend 
von / da 9 und is in 
Dresden im feftlich geichmuück⸗ 


ten Saale des Kriftall-Palaftes 
Aufn. I- Arcen, 


Die Kameraden der Wehrmacht, der Polizei und der g üben 
in treuer Kameradfchaft Auge und Hand für's Vaterland 


in Dresden 


Durch die großen politiſchen Gefchehen der letzten Jahre 
immer aufs neue verſchoben, fand jetzt endlich wieder einmal 
ein Kameradſchaftoabend der fordernden Mitglieder des 
UNa9 und des /i in Dresden im leſtlich geschmückten 
Saale des Kriſtallpalaſtes ſtatt. Schon das als Einladung für 
Dielen Abend ausgegebene Programm verfprach genußreiche 
Stunden. - Keiner follte enttäufcht werden. Über zwei 
Stunden wickelte ſich ein herrliches Programm ab, welches 
von namhaften Künftlern der Sächfifchen Staatstheater ausge- 
führt wurde. Jeder Künfler erntete herzlichen Beifall, aus 
dem Dank und Anerkennung der FM.= und Kameraden 
herauszuhören war. 

Abfchließend fpielte die Kapelle der 46. 44=$tandarte zum 
Tanz auf, und frohe Gefichter zeugten von einem gelungenen 
und harmonifchen Verlauf diefes Abends. 
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44=„Deutichland’’ auf der Strecke An 7 
f 


7% 
D: 3. Reichegepäcdimarfch der 6 wurde am 30. April 1939 EIN 
in Stuttgart durchgeführt. Während bei den bisherigen 

Gepädimarfchmeifterfchaften der j in Dresden und Hamburg 
die Marſchſtrecke über flaches Gelände führte, war diesmal 
der Marſch in hügeliges Waldgebiet gelegt worden. Die an 
die Mannſchaften geſtellten Anforderungen waren deshalb 
außerordentlich groß. Zudem hatte ein Dauerregen die Gang- 
barkeit der Wald- und Feldivege noch ſchwieriger gemacht. 
Die Wettkampfleitung hatte jedoch für reibungsloſe und ein- 
mwanöfreie ſportliche Durchführung des Reichegepäckmarfches 
Sorge getragen. 

Die Schutzſtaffel, wiederum auch in dieſem Jahre durch die 
Methode der Ausfcheidungemärfche über Sturm, Sturmbann, 
Standarte, Abfchnitte und Oberabfchmitte in rer Gefamtheit 


\ 


Aufnahmen; 
Bauer (5) 
Georg Averdung (2) 


Bei der Orientierung 


Die Mannfchaft des 44-Oberabichnitte 
sud nimmt den Walfergraben auf der 
Wehrkampfbahn 


Unten: Schießen auf Kopffallfcheiben 


erfaßt, ſtellte in Stuttgart die beften Mannfchaften in Stärke 
von je 1:36 Mann zum Start. Der Gepäckmarfch führte über 
eine Strecke von 25 Kilometer, innerhalb der verlchiedene 
wehrfportliche Zulatzübungen eingelchaltet waren: Schießen 
auf dem Schießftand, Schießen auf Kopffallicheiben, eine 
Orientierungsftrecke, die von Den Mannfchaftsführern gründ« 
liche Kenntniffe im Kartenlelen verlangte, ſowie am Schluß 
eine ſchwlerige Wehrkampfbahn mit anfchließendem Hand» 
granatenzielmurf, 

Die Ergebniffe haben bewielen, das trainierte Mannichaften 
am Schluß eines Gepäckmarfches noch voll einfatzfahig find, 
um eine Wehrkampfbahn mit Walfergräben, Kriechbinderniffen 
uf, in kürzefter Zeit zu überwinden. 

In der Klaffe der Allgemeinen 3j wurde mit klarem Vor- 
ſprung die Mannſchaft des 44=Oberabichnitte Südmwelt Sieger. 
Sie hatte das beſte Schleßergebnis, fie lag auch bei der Wehr⸗ 
kampfbahn an der Spitze, hatte Die befte Marichzeit und ging 
ohne Strafpunkte durchs Ziel. 

Es Ipricht für den guten Geiſt der Mannichaften, wenn ver⸗ 
fchiedene durch Verlaufen auf der Orientierungsftrecke nach 
einem Marich von über 35 Kilometer noch mit einer lehr 
guten Zeit die Wehrkampfbahn bemältigten. 

Der Kampf in der Klaffe der 44=Verfügungstruppe und der 
#4-Totenkopfftandarten geftaltete ſich zu einem Zweikampf 
zwifchen der Mannichaft von #4=VT »Der Führer« und = 
»Oberbayern«, aus dem aus Gründen der befferen Marich⸗ 
zeit auf Orientierungs- und markierter Marichftrecke j. V 
»Der Führer« ale Sieger hervorging. 

Die Kämpfe wurden mit vorbildlicher Ritterlichkeit aller Mann- 
Ichaften ausgetragen. Sie zeigten aber auch, daß Nändig an 
der wehrlportlichen Durchbildung der Mannichaften gearbeitet 
werden muß, um zu den gezeigten Leiftungen zu kommen 
und Diele zu erhalten, 


Die Männer der $4=Totenkopffiandarte „Oberbayern“ treuen 
ſich über einen Blumengruß des BDM. 


Die Mannfchaft der Leibftandarte= 5 „Ndoit Hitier“ bei der 
Abfchlußmeldung 


Beim Abfchied von Frau und Kindern fragen alle: „Wann 
kommft du wieder, Vati!“ 


Vom Abfperrdienft der Berliner 3 


Es ift nicht immer fo, daß der Befehl zum Abfperrdienft die 
Berliner ff=Männer bereite einige Tage vorher erreicht. 
Oft genug ftecht der Scharführer am Vorabend des Dienftes 
den Benachrichtigungezettel durch die Tür, oder ein Telephon= 
Anruf erreicht den #4=Mann erft in letzter Minute, und zwar 
in Frohnau im Norden, oder in Steglitz, Lichterfelde und 
Mariendorf im Süden, in Friedrichshagen im Often, Spandau 
im Welten, oder mitten in der Stadt, in Neukölln, in Char⸗ 
lottenburg, in Moabit, 


Antreten zum Abfperrdienft am 12. März 1939, 9.30 Uhr, 
Unter den Linden - Ecke Friedrichftraße. Anzug: Dienftanzug, 
Braunhemd.« 


Diefer Befehl erreicht alle 44=Männer des Berliner ff«Ab- 
ſchnitte III, die Männer der Standarten 6, 42 und 73, zwischen 
viereinhalb Millionen Menfchen. Zehn, zwanzig, ja dreißig 
und mehr Kilometer wohnen fie in der Reichshauptſtadt zus⸗ 
einander und find doch eine ganz enge Kameradfchaft, die das 


große Glück hat, foviele Male im Jahr vor den Augen Adolf 
Hitlers, für den Führer, Dienft zu tun, 

Abfperrdienft in Berlin! Das ift etwas ganz Befonderes, 
Innerbalb kürzefter Zeit können Die Abfperrketten der Berliner 
nenen. Das ermöglichen trotz der erheblichen Entfernungen 
- kann man doch über zwei Stunden von Norden nach Süden 
mit der Straßenbahn durch die Reichshauptftadt fahren - die 
ſchnellen Berliner Verkehrsmittel: S-Bahn, U-Bahn, Omnibus, 
Straßenbahn und vor allem auch das weitverzwelgte Berliner 
fernſprechnetz. 

Der Ablperrbefehl des 44-Oberabfchnitts ON läuft über den 
Abfchnitt fchnell zu den drei Berliner Standarten und von 
dort über die Sturmbanne, Stürme und Scharen bis zu jedem 
einzelnen #f=-Mann. Dann wandern die Ff=Kameraden 
ftrahlenförmig auf den Sammelplatz zu. 


Angetreten zum Abfperr= 
dienſt Unter den Linden 
zu Berlin, 


Samtliehe Aufnahmen 
Heinz Fremke 


Diefes kleine Ma- 
del betreut er wie 
eines feiner drei 
eigenen Kinder. 


»9,30 Uhr antreten!« Das heißt pünktlich am befohlenen 
Sammelplatz fein. Unter Kamerad, den wir aut dem Wege 
zum Dienft begleiten - er ift einfacher Beamter in einem 
Reichsminifterium und war zwölf Jahre Soldat - hat die 
Verkehrsverhältniffe fehr genau berechnet. Ein ſchneller Ab- 
fchied von Frau und feinen drei Kindern, und dann geht eo 
im Eilfchritt zur S=Bahn. 8.48 Uhr zeigt die Bahnhofeuhr. Da 
Sonntagsverkehr ift, alfo nur alle <0 Minuten ein Zug geht, 
muß er den Fahrplan ſchon ſehr genau im Kopf haben, wenn 
er pünktlich fein will und vor allem auch durch alle möglichen 
Verkehrshinderniffe Durchfchlüpfen möchte. 8.53 Uhr geht der 
nächfte Zug, 15 Minuten Bahnfahrt bis zum Potedamer Bahn- 
hof, dann noch eine Fahrt mit dem Omnibus, der, wie be= 
rechnet, nur 5 Minuten auf fich warten läßt, und pünktlich 
um 9,28 Uhr ift der Sammelplatz erreicht. 

Unter den Linden pfeift ein toller Wind. Schneegeftöber 
letzt ein. Aber die Berliner ff ift zur Stelle. Sturm auf Sturm 
meldet die Antrittoftärke, bis um 10 Uhr der Abſchnitto führer 
den Befehl zum Einſatz gibt. Denn ſchon bevölkern ſich die 
lonſt am Sonntagvormittag lo ruhigen Straßen, Der Führer 
kommt beutel Standarte s zieht die Ablperrkette diesmal von 
der Reichekanzlei die Wilhelmftraße hinunter, Standarte 42 
fchließt an bie Unter den Linden, und dort ftehen die Männer 
der 75, 44=$tandarte links und rechts der breiten Prachtftraße 
bio zum Ehrenmal und der Staatsoper. 

Sechsundzwanzig größere und unzählige kleinere Ab- 
lperrungen führte der #4=Abfchnitt II im vergangenen Jahre 
durch. Neben dem üblichen Dienft, der die Kameraden in der 
Woche mindeſtens zweimal und mindeſtens zweimal auch 
Sonntags im Monat zulammenführt. 

Heute fährt der Führer zur Heldengedenhfeler. Und wieder 
haben fich die Berliner hinter den Abiperrketten in dichten 
Reihen eingefunden, um den Führer zu grüßen. 

Um 11.52 Uhr fauft Unter den Linden das Motorrad mit 
der gelben Flagge vorbei. Die 44=Männer greifen in die 
Koppel. Schon tönen die Heilrufe von der Wilhelmftraße 


Unter dem Jubel der Volksgenoffen fährt der Führer vorbei. 
Die Menſchenmaſſen drücken gegen die Abiperrkette, doch fie 
muß halten. 


Wieder zu Haufe und alle fragen: „Wo bift du gewelen, und 
fpielen wir jest zulammen, Vati?’’ 


her. Langlam fährt der Führer vorbei. Er grüßt und vergißt 
mit feinem Blick die lange Reihe der 44-Männer nicht, die inn 
auf feinem Weg wie ſtete begleitet. Dieſer Buck des Führers 
in es, der den #4-Männern fchönfter Dank und Anerkennung 
für ihren Abfperrdiennt IN, für Ihren ſtundenlangen Dienft in 
Schnee und Regen oder auch in heißefter Sonnenglut. 

Die Feier in Der Staatsoper hat begonnen. Die Menge hinter 
der Abiperrkette und die y⸗Manner hören aus den Laut- 
Iprechern die Stimme des Großadmirals, der die Gedenhrede 
für die Toten des Großdeutichen Reiches hält. Sie hören 
die Worte des Dankes für den Mann, für den auch fie hier 
ftehen, der dem unermeßlichen Opler von Generationen Sinn 
und Leben gegeben hat, und der die deutſche Sehnfucht von 
Jahrtaufenden erfüllte. Noch einmal kommt er dann wieder 
an ihnen vorüber, Noch einmal können fie Auge in Auge 
mit ihm ſtehen und ihm mit dankbarem Herzen den Gruß 
eines ganzen großen Volkes übermitteln. 

Während ſich die Riefenmenge langlam nach allen Seiten 
zerftreut, fteht die Abiperrkette, bis die Ehrenformationen 
abmarfchiert find, bis die Straße wieder für den Sonntage= 
verkehr freigegeben wird. 

13.27 Uhr! In einer Stunde, um 14.30 Uhr, iſt auch unter 
44=Kamerad vom Abfperrdienft in fein Heim zurückgekehrt, in 
dem Frau und Kinder bereite mit dem Eintopfeffen warten. 
Am nächften Abend iſt wieder #4=Dienft. In der Deutſchland⸗ 
halle. Und Dienstagabend heißt es wieder abſperren. Beim 
Sportpalaſt. Am Mittwochabend iſt Sturmdienft, am Don- 
nerstag Sport. Und am nächften Sonntag wird der Sturm 
wieder antreten: Das iſt der FF=Diennt in Berlin. 


en ı 


D: 13. Oftpreußenfahrt war eine Geländeprüfung fchivlerig« 
ften Grades für Motorräder und Wagen. Mit der hohen 
Nennung von inagelamt 358 Fahrzeugen hatten die Motors 
Iportier Großdeutichlands Ihre enge Verbundenheit mit den 
Volkogenoffen im abgetrennten Oſtpreuß en unter Beweis ge⸗ 
ftellt, und in den drei Tagen lernten viele von ihnen troß der 
unerhörten Anftrengungen, die die Fahrt felbſt an die Teils 
nehmer ſtelite, die Schönheiten des oſtpreuß lichen Landes 
kennen. 
Man war in diefem Jahre davon abgegangen, jede Tageo= 
fchleife in Königsberg zu beginnen und abzufchließen; fo war 
es möglich gemacht worden, auf der Ofpreußenfahrt 1939 
faft die ganze Provinz abzufahren. 1000 Kilometer ging es 
allo von Königsberg aus über Tilfit, Lyck, Marienburg, 
Elbing und Preußifch-Eylau wieder nach Königsberg zurück. 
1000 Kilometer find gewitz nicht viel - auf der Landftraße, 
doch diele waren mehr ale zur Hälfte auf Feld- und Wald- 
ftrechen abzufahren. 
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24 goldene, 26 silberne 
und eine eiserne Medaille 


erringt die 44 auf der Ost- 
preußenfahrt 1939 
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4=Oberfturmführer Lucas, der Fahrer des Reichesfuhrers- j 
erringt auf Mercedes die Goldmedaille 


Aufn. Schirmer 


So ftellte die Oftpreußenfahrt auch in dielem Jahre die un⸗ 
erhörte Zerreißprobe für Fahrer und Mafchinen dar, wie fie 
es leit jeher gewelen if, 

In einer dreitägigen Geländefchlacht wurden Motorräder und 
Wagen auf ihre letzte Leiftungsfähigkeit geprüft, und wie hart 
dieſe Prüfung war, davon zeugt Die Tatlache allein, Daß 
bereits am erften Tage von den geftarteten 358 Fahrzeugen 
nur 99 von Strafpunkten verfchont blieben. 

Die Oftpreußenfahrt 1939 begann mit der erften Tagesetappe 
über 400 Kilometer von Königsberg nach lyck. Zunächit 
führte der Weg nach Tilfit hinauf, dicht bie an das befreite 
Memelland heran, dann ging es durch die Rominter Heide in 
das mafurifche Seengebiet. Viel Staub gab es unterwegs, 
aber auch schwere, moraftige Stellen; dennoch konnten die 
geforderten Durchfchnitte gut eingehalten werden. Lediglich 
die eingelegten Sonderprüfungen, zwei Ohne-Hait=Stredien, 
brachten zahlreiche Strafpunkte ein. Vor allem hatte es die 
Bergprüfung am Goldaper Berg »in fich«, da hier neben den 


Im Memellumpf feftgefahren, 
aber 2 PS helfen 100 PS aus 
der Patfche Aufn. Weltbild 


Die Fahrt führt durch die herr⸗ 
liche oftpreußifche Landfchaft 
Aufn. Hoffmann 


Schwierigkeiten noch die kurze Sollzeit zur Auswirkung kam. 
Allein 259 Fahrer holten fich bei diefer Prüfung Strafpunkte, 
zehn Fahrzeuge ſchieden gänzlich aus dem Wettbewerb aus. 

Der zweite Tag brachte wiederum 400 Kilometer, es ging von 
Lyck nach Marienburg. Das waren wohl die ſchwerſten 
400 Kilometer der ganzen Veranſtaltung, die von den fell⸗ 
nehmern überhaupt überwunden werden mußten. Land=- 
ftraßen gab es ſaſt gar nicht zu fahren, durch tiefen oſt⸗ 
preußifchen Sand ging es ftredienweife, dabei Stellhange 
hinauf und hinunter, durch Wälder und felder, über Wurzel= 
ftöcke und durch Unterholz. Die ſchwerſte Prüfung war dann 
die Querfeldeinfahrt auf dem Truppenübungoplatz Thierberg. 


Aut welligem Gelände wurden außerordentlich kurze Zeiten 
verlangt. = 

Die dritte Etappe brachte dann die eso Kilometer lange Strecke 
von Marienburg über kibing, Braunsberg, Preußifch»Eylau 
zurück nach Königsberg. 

Die Erlolge der an der Fahrt teilgenommenen #4=Kameraden 
find als ganz hervorragend zu bezeichnen. Von 61 geftarteten 
Fahrern erhielten 24 die goldene, Le die filberne und ein 
Fahrer die eiferne Medaille. 

In der Wertungsgruppe der zwellitzigen Perlonenkraftwagen 
bie zu 1500 ccm und in der Wertungsgruppe der ꝛweiſitzigen 
Perlonenkraſtwagen bis zu 2500 ccm erhielten die Fahrer 
jeweils drei von vier möglichen Gold- Medaillen. 

In der Wertungsgruppe der ferienmäßigen mehrſitigen Per= 
fonenkraftwagen bis 1500 cem erhielt die einzige Gold⸗ 
medaille die FF. 

Auch die beiden Polizeimannfchaften der Technilchen Polizei= 
ſchule, Kommando Berlin, erhielten in der Klaffe der Solo- 
und Beimagen-K=Räder jeweils den Preis des Führers des 
deutſchen Kraftfahrfports mit goldenem Ehrenſchild. 

In der Wertunge gruppe der Krafträder bie 500 cem erhielt 
von zwei Mannfchaftspreifen eine #4-Mannfchaft die Gold- 
me daille. 

In der Wertungsgruppe der Krafträder bie 350 ccm erhielt 
überhaupt ale einzige Mannfchaft die 44=Mannfchaft des 
44=Oberabfchnitte Main den Preis des Führere des deutichen 
Kraftfahrfports mit goldenem khrenſchild. 

In der Wertunge gruppe der Motorräder bis zu 250 cem er- 
hielt die #4 gleichfalls ale die einzige Mannfchaft den Preis 
des Führers des deutlichen Kraftlahriporte mit goldenem 
Ehrenfchild. 

Damit errang Diele f4=Mannichaft auf Steyr - Daimler = Puch 
(Graz) - #=linterfturmführer Günther, /- Mann Stumpfoll 
und 44=Mann Cmyral - die ale einzige Mannfchaft der 
deutſchen Oſtmark ſchon leit 1934 an der Oftpreußentahrt 
teilnimmt, zum lechſten Male die Goldmedaille. Eine ſtolze 
Bilanz für die freudige Einſatzbereitſchaft der Fahrer und nicht 
zuletzt auch für die hohe Qualität der Mafchinen. — 44-Ober= 
gruppenlührer General der Polizei Daluege befand fich 
unter den Ehrengäften und nahm herzlichen Anteil an den 
Erfolgen unferer Kameraden der #4 und Polizei. #4-Ober- 
sruppenführer Lorenz, der verdienftvolle Förderer des 
Motoriports in der 5, nahm ate Mitglied der Oberften Na= 
tionalen Sportbehörde an der Fahrt teil. Der Chef des Kraft- 
fahrıwelens der , #4=Oberführer Grat Baflewit=Behr, 
hatte das verantwortungsvolle Amt des Schiedsrichter über⸗ 
nommen. Der Leiter der Hauptabteilung IK im 44-Hauptamt, 
#4=Standartenführer Pifter, betreute unfere 44=Fahrer. 
Ihnen allen gilt für ihre aufopferungevolle Tätigkeit in erfter 
Linie der Dank unlerer #4=Fahrer, denn ihre Arbeit Förderte zu 
einem großen Teil das Gelingen der fchwierigen Fahrt. 


Freund Adebar grüßt mit lautem Klappern unſere Fahrer von 
feinem hohen Neft aus Aufn. Schirner 


44=Standartenführer Prinz von Helen (Goldmedaille) 


Aufn. Mercedes-Benz 
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A- Oberſturmbanntuhrer Knapp (Silber 
medaille) Aufn. Mercedes-Ben: 7 
f 


4 = Unt rmtuhrer Patina 
medallle) 4 


44=Oberfcharführer Sieber 
(subermedallle) 
Aufn. Mercedes-Benz 


Unten: 44 = Unterfchartührer 
Möller (Goldmedaille) 


Auf 


44=Sturmbannlührer Mund= 
henke (Goldmedaille) 
Au 


Linke: = Mann Zimmermann 
(Goldmedaille) Aufn. Weltbild 


Unten: 4 = Unterfturmführer 
Emwert (Goldmedaille) 


Deutſches Ahnenerbe 


ZUR ERK ENNTNIS DEUTSCHEN WESENS 


Vom germanifchen Weltbaum 


Dadurch hat ſich das Weltbild des Germanen von 
altersher von dem lüͤdlicher und öſtlicher Völker unter⸗ 
ſchieden, daß er in der Welt die große Einheit erkannte, 
in der ſich die göttliche Einheit greifbar und ergreifend 
offenbart. Und da fich ihm diefe Einheit immer im 
einzelnen widerfpiegelt, fo hat er feit den älteften 
Zeiten die lebendige Einheit der Welt unter dem Bilde 
des Baumes begriffen, in dem die Säfte auf⸗ und nieder- 
fteigen und in dem nichts Lebendiges iſt, das nicht 
mit jedem kleinſten Teile des Gelamtlebens in einem 
inneren und unloslichen Zufammenhang fteht. So ift 
auch die deutſche Wiſtenſchaft niemals bei einem Welt- 
bilde ftehengeblieben, das fich aus einem mechanifchen 
Zufammenmirken toter Kräfte und Stoffe erklärte: es 
waren deutſche Denker, die an die Stelle dieles mecha⸗ 
niſchen Weltbildes wieder die Erkenntnis des Leben- 
digen ſelbſt zu letzen ſich bemühten und fo den kin⸗ 
klang des Denkens und des Lebensgefühles wieder⸗ 
herzuſtellen ſtrebten. Was aber deutſche Naturerkenntnis 
auf ihren Wegen erforfcht, das hat der germanische 
Geiſt von jeher mythiſch vorausgeahnt. Im Rauſchen 
des Baumes ſpürt er den Atem der Welt: diefer Baum 
iſt es, der Himmel und Erde miteinander verbindet: 
die Erde und den Oberhimmel, die ihm keine feind= 
lichen und gegentãtzlichen Welten find, wie fie es in den 
Mythen des Orients geworden find. Sie find ihm viel⸗ 
mehr jene große Einheit, zwiſchen deren Wurzeln und 
Zweigen das Leben auf= und niederfteigt. 

In dieler großen Einheit offenbaren ſich Leben und 
Weltenlauf als einheitliches Spiel und Widerfpiel: fie 
beide erſcheinen in des Jahres ewigen und unwandel⸗ 
baren Geſetzen, welche die lebendigen Schätze des Alls 


am treueſten bewahren, indem fie diefe im Wandel 


fichtbar werden laffen. Denn in der winterlichen Dürre 
des Baumes wird die ernſte und fefte Statur fichtbar; in 


den grünen Schleiern des Frühlings und in der fülle 
des hohen Sommers entfaltet ſich des Lebens Fülle zur 
Fülle der finnfälligen Erfcheinung. Diefer im Grün des 
Lebens prangende goldene Baum hat immer wieder 
feine dichteriſche Verklärung als Sinnbild des Lebens 
gefunden; am früheften und erhabenften wohl in dem 
germanifchen Geficht von der Weiteſche Yggdrafil. Die 
hehren Frauen tränken am Urquell des Seins feine 
Wurzeln: aus den Tiefen des fchöpferifchen Unbewußten 
wird Das Leben geboren, aber es erhebt fich in Zweigen 
und Aſten bis zu jener erhabenen Höhe, wo der Adler 
fitst, der die Welt überfchaut. So reicht das Wiſfen des 
Nordmenſchen von den unbewußten Gründen bis zur 
hellen Höhe des klarſten Bemußtfeins, und nur in der 
Vereinigung beider ergreift man das Leben ganz. Licht 
umhüllt die Krone des Baumes, Honigtau träuft von 
feinen Zweigen in die Täler der Erde, Leben lockend 
und alles Lebendige im Kreislauf des Seins erhaltend. 
Denn nur in dielem iſt ewiges Leben befchloffen: das 
lehrt der germaniſche Mythos vom Weltbaum. 

Wie das Wort »Heim« im alten Norden das große All 
und den engeren Lebenskreis der gewachſenen Gemein⸗ 
fchaft zugleich bedeutet, lo hat man feit alter Zeit in 
Dörfern und Städten den heiligen Lebensbaum ge= 
pflanzt und das Sinnbild des ewigen Lebens darin 
verehrt. Das ift der Gedanke unferer Dorllinden, die 
noch immer in zahlreicher Fülle in unferen deutſchen 
Gauen ſtehen. Was an Brauch und Sage an ihm haftet, 
das läßt noch deutlich den Urfprung diefes Lebens⸗ 
finnbildes erkennen. Der Baum galt als lebendes 
Welten, als der große Mutterbaum der Gemeinfchaft, 
von dem alle anderen Bäume nur Zweige und Ableger 
find. Die Sage meldet, daß Blut aus feinem Stamme 
floß, wenn eine Art ihn freventlich berührte. Der 
Wanderburfche oder der ins feld rückende Krieger 


Aufn. Mößinger 


durfte ein Reis davon mit auf die Wanderfchaft oder in 
den Krieg nehmen; und oft wird erzählt, daß ein lolches 
Reis fern im fremden Lande Wurzeln fchlug, den 
Wanderer mit feinem Schatten erquickte oder als Baum 
über dem da draußen gewonnenen neuen Heim 
rauſchte - ein fchönes Sinnbild für die untrennbare 
Verbundenheit alles neuen Lebens mit feinen uralten 
Wurzeln. 

Der Weltbaum, als Bild des Lebens und feines ftufen- 
weiſen kmporſteigens aus den Wurzeln des Un⸗ 
bewußten zur fommerlichen Höhe des bewußten Lebens, 
hat fehr eindringlich in jenen drei⸗ und fünfftufigen 
Dorflinden Geftalt gewonnen, die heute noch in frän⸗ 
kiſchen Landen, aber auch in der Oftmark und anders 
wo die Mitte der Dortheimat bilden: in der Mitte des 
Lebens ftehend und felbft zum Schauplatz feiner Feier 
werdend. Denn zuweilen find die Aſte, die die drei 
Stufen bilden, felbft mit Brettern zu Dielen hergerichtet, 
und in diefen luftigen Stockwerken fpielen fich Tanz 
und Spiel und manche befinnlichen Bräuche ab. 80 
haben mittelalterliche Meifter die Stände des Reiches, 
das für fie ja das Abbild der Welt ſelbſt war, in den 
Stockwerken einer folchen Stufenlinde dargeſtellt. Im 
Grunde ſteckt darin der tiefe Gedanke von der Einheit 
alles lebendigen Gemeinfchaftslebens und von der 


Dreiftufige Dortlinden in Ottendort bei Schweinfurt 


lebensgerechten Verbundenheit der wurzelhaften Stände 
mit allem Gezweig bis oben hinauf zum Gipfel, von 
dem aus der Adler des lenkenden Bemwußtfeins die 
Sonne begrüßt und die Welt überfchaut. So gibt es im 
Baume wie in der völkifchen Gemeinſchaft ein »unten« 
und ein »oben« nur im Sinne eines lebendigen Kreis- 
laufes, nicht aber im Sinne eines höheren oder minderen 
Wertes. 

Aus dieſem Bilde begreifen wir auch den tiefen Grund⸗ 
gedanken germanifchen Bauens, wenn man den Firft 
des neuerbauten Haufes mit einem Bäumchen fchmückt. 
Das ganze Haus iſt dem germaniſchen Deutfchen ein 
Abbild des Baumes und damit eine lebendige Hülle 
des Seins. Ein tiefer Gedanke, der niemals aus den 
toten Steinfchichtungen einer fremden Kultur und einer 
lebensfremd gewordenen Zivilifation emporblühen 
konnte. 

So iſt uns auch das heilige deutſche Jahr wie eine ge⸗ 
waltige Halle, die der große Weltichöpfer über uns er⸗ 
richtet hat, in der wir alle wohnen und deren Firft der 
Baum des Lebens ziert. Er erſcheint zur lommerlichen 
Sonnenwende an den Giebeln der Häufer und auf den 
Gipfeln der Berge als Abbild des Firſtbaumes unferes 
Jahres und als Krönung des Baumes, von dem mir 
alle Wurzeln oder Zweige find, 


Ynfere 
44-Männer 


mit der 


Elchſchaufel 


Übernahme des memeldeutſchen 
Orönungsdienftes in die #4 und 
Vereidigung auf den Führer 


D: Übernahme des Memeldeutfchen Ordnungsdienftee in die 
44 und feine Vereldigung auf den Führer vollzog fich im 
Rahmen eines Aufmarlches auf dem Heumarkt in Memel. Hier 
hatten die kampferprobten Männer des bisherigen Memel⸗ 
deutſchen Ordnungsdienftes in ihren alten Uniformen Aufs 
ſtellung genommen. Ehrenftürme der 18. und 60. Zf=Standarte 
aus Königoberg und Tilfit waren mit den Fahnen und Stan» 


Am Tage der Wiedervereinigung Memels mit dem Reich fchritt der Führer 
die Front des Memeldeutfchen Ordnungsdienftes ab 


darten der oftpreußifchen 44 aufmarlchiert, um die Verbunden» 
heit der Schusftaffeln mit ihren jungſten Kameraden zum Aug= 
druck zu bringen. Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen 
lowie des Staates und der Wehrmacht wohnten der Feier bei. 


Es war für die in vorbildlicher Haltung angetretenen Männer 
des Memeldeutichen Ordnungodienftes ein großer Augenblick, 
als der Führer des /Oberabichnittes Nordoſt, -G ruppen⸗ 
führer RedieB, dem chef des 44-Hauptamteo, /- Ober- 
gruppenführer Heißmeyer, den Memeldeutſchen Ord= 
nungsdienſt zur Aufnahme in die große Gemeinfchalt des 
Schwarzen Korps meldete. 


Nach dem Abichreiten der Front durch 44=Obergruppenführer 
Heißmeyer ſprach #4=Oberführer Dr. Neumann zu 
feinen alten Kampfgefährten. »Zum letzten Male ſeid ihr unter 
dem Zeichen angetreten, mit dem wir unfere Heimat in der 
Not verteidigten. Dr. Neumann gedachte dar ı noch einmal 
des Schicklalsmeges, den die memeldeutichen Freiheitokämpfer 
Lo Jahre lang außerhalb der großen deutlichen Gemeinfchaft 
gehen mußten, bis der Führer fie heimführte. Memels Jugend 
lei immer zur Stelle gewelen, wenn es galt, für das Deutich⸗ 
tum ihrer Heimat zu kämpfen. Als im vergangenen November 
der Kriegezuftand endlich aufgehoben wurde, habe die Or- 
sanifation über Nacht fertig dageſtanden. Seid Nolz auf die 
Tradition eurer Kampfzeit, dann werdet ihr auch rechte 
Männer der Schusflaffel fein. Erfüllt ftets eure Pflicht für 
Volk und Führer. 

44-Oberführer Neumann meldete fodann dem Führer des 76 
Oberabichnitte Nordoft den Memeldeutichen Ordnungedienft 
zur Übernahme in die 44. 


Gruppenführer Redieß begrüßte jetzt die Männer des 
Memeldeutichen Ordnungodienſtes im großen Verband der 
Schutzſtaflel des Führers, »Der Reicheführer=ff«, fo lagte der 
Gruppenführer, »hat euch mit Genehmigung des Führers 
die Elchichaufel, das Abzeichen des Memeldeutichen Ordnunge- 
dlenſtes, ale Heimatabzeichen verliehen. Bewahrt euch neben 
dieler großen Erinnerung an vergangene Zeiten eure unter 
der fremdherrichatt erprobte und bewahrte Einfatsbereitichaft 
und Einfaßfreudigheit. Am Tage der Eingliederung eurer 
engeren Heimat in das alte Mutterland habt ihr erneut los 
wohl beim Empfang des Führers in diefer Stadt als auch an 
den neuerftandenen Grenzen des Großdentichen Reichen 
unter meinem Befehl eure Pflicht in vollſtem Maße ertüllt. Für 


Woll Hitler dankt am Tage feines Einzuges in Memel dem 
Führer des Memeldeutichen Ordnungsdienftes, 44=Ober- 
führer Dr. Neumann, für feine Treue und Einfatsbereitfchaft 


eure Haltung im Kampfe um die Freiheit fpreche ich euch auch 
meinen Dank und höchfte Anerkennung aus. 


Ich bin ftolz darauf, diefen in der Hoch=Zeit der Not unlerer 
Volksbrüder an der Memel geborenen Verband heute ale Teil 
des mir anvertrauten Oberabfchnitts einverleibt zu willen. 
Unfere erſte und bedeutendſte Aufgabe als jüngfte Standarte 
der 44 wird fein, unter Hintanftellung aller beſonderen 
Wünfche und Intereffen alles daranzuſetzen, in Haltung und 
Leiftung, in der Treue zum Führer und feiner Bewegung den 
vorhandenen Vorbildern der alten Standarten der ff nach⸗ 
zueifern, um die vorderfte Linie der Bewegung zu verftärken 
und zu fertigen. Wir wollen fein die treueften Soldaten Adolf 
Hitlers. 


44=Gruppenführer Redieß gab zum Schluß bekannt, Daß 
der Reichsführer-ff mit der Führung der 105. Standarte 
Memel den #f=Standartenführer Dethof, mit der Führung 
der eo. 4f-Reiterftandarte den ff=Sturmbannführer Mert lch 
beauftragt hat. 


Nach der Anfprache des Gruppenführers übernahmen die 
neuernannten Führer ihre Standarten und ließen fie zur Ver⸗ 
eidigung antreten. 


Nun trat der Chef des f4=Hauptamteo, #=Obergruppenführer 
Heißmeyer, vor die neuen Memeler % Manner, um fie 
im Auftrage des Reicheführers=44 auf die feierliche und ewige 
Verpflichtung ihres kides auf den Führer vorzubereiten. 


»Ihr feid übernommen und angetreten, um ein feierliches Ge= 
löbnis abzulegen! Wie ihr zu Deutſchland fteht, habt ihr im 
Kampfe beliefen. Ganz Deutichland war ftolz auf euch, als 
ihr unter fremder Macht eure Pflicht tatet. Damals hielt euch 
der Glaube an den Führer aufrecht, heute feld ihr eingegliedert 
ins Reich. Die Schutzſtaftel, der ihr nun angehört, ift ein Teil 
der Bewegung Adolf Hitlers.« 


44=Obergruppenführer Heißmeyer richtete dann an die 
Memeler 4=Männer die Mahnung, allezeit das Änfehen der 
44 zu wahren und ihr ganzes Leben nach den Gefegen der 
Schutzſtaffel zu leben. An der Spitze Dieler Gelege ſtehe der 
bedingungslofe Gehorlam zu allen Zeiten und auch in den 
lchwerſten Stunden. 


»Bleibt, was ihr ſeid, fchlicht, anſpruchslos, beharrlich und 
tapfer. Wo ihr fteht, muß Deutichland ftehen und damit eine 
fefte Burg. des Führers. Seid auch in Zeiten der Not und in 
Augenblichen der Spannung niemals ſchwankend im Glauben 
an den Führer und an die unbedingte Richtigkeit feiner 
Entfchlüffe.« 


#4-Obergruppenführer Hels meyer ſchritt nun zur Vereidi- 
gung. - Trommelwirbel und Fanfaren leiteten den feierlichen 


Der Reicheführer=44 und Chef 
der deutlichen Pollzel, Hein- 
rich Himmler, 44 = Ober- 
gruppenführer Bouhler, 56 
Oberführer Dr. Neumann und 
#4 = Gruppenführer Wolff am 
Tage der Wiedervereinisung 
des Memellandes mit Groß- 
deutſchland in Memel 


Akt ein. Dann fprach der Obergruppenführer den kid vor, und 
2000 Memeler 5ſy-Männer ſprachen das Gelöbnis nach, das 
fie dem Führer zum Gehorfam bis in den Tod verpflichtet. 
Das Treuelied der Schutzſtaffel, gefpielt vom Mufikzug des 
44=Oberabichnitts Nordoft, befchloß die Vereidigung. 


* Er 


$#4=Obergruppenführer Heißmeyer ſchreitet die Front des 


Memeldeutfchen Ordnungsdienftes ab 


Vor dem Chef des 44s-Hauptamtes, 44=Obergruppenführer 
Heißmeyer, legen die Männer der neuen f4=Standarten den Eid 
auf Volk und Führer ab 


Auf Befehl des Chefs des f4-Hauptamtes veranftalteten der Führerzug und 
die Stabeſtürme des F4-Hauptamtes eine Gemeinſchaſtoſtunde in einem 
Hörlaal der Berliner Univerfität. Nach einleitenden konzertſtücken des 
Mufikzuges der Leibftandarte=ff »Adolf Hitler« folgten die }4=Kameraden 
selpannt den Ausführungen des Z4=Unterfturmführers Dr. Schinke vom 


44=Schulungsamt, der über »Volketod und völkifche Wiedergeburt« Iprach 
Aufn. Möbins 


Der Führer hat den #4=Brigadeführer Dr. Leo- 
nardo Conti zum Leiter des Hauptamtes für 
Volkogelundheit (Reichegelundheitsführer) und 
zum Hauptdienflleiter der NSDAP. ernannt. Da= 
mit it Dr. Conti der Leiter des NSD.-Arztes 
bundes. Ebenfalls hat der Führer auf Vorfchlag 
des Reichsminifters des Innern den #4-Brigade- 


Er führer Dr. conti zum Reicheärztelührer berufen 
pi . r Aufn. Bieber 
Der 1. Adjutant des Reichefunrers- 3j, 4=Hauptiturmführer 

Dr. Hajo Freiherr von Hadeln, vermählte fich mit Renate 


Freiin von Thermann Aufn. Hensel 


Oberlehrer Friedrich Walther in Rot 
am See felerte am 17. April feinen 
80. Geburtstag. Sein 44=Sturm 7/81 
überreichte ihm an feinem Ehrentage 
das Bild des Reichsführers-ff. 
Mögen unferem verdienten FM. 
noch lange Jahre geiftiger und 


körperlicher Frifche befchieden fein 
Aufn, -Archiv 


Abzeichen 


Die zwei jüngfen FM. des ſhesturm⸗ 
bannes 11/69 tragen mit Stolz ihr FM.= 


Aufn, -Archiv 


Links: Der Führer ernannte 
den bisherigen Reichekom⸗ 
miffar für die fudetendeut- 
lchen Gebiete, Gauleiter 5. 
Gruppenführer Konrad Hen= 
lein, zum Reichoſtatthalter 
Aufn. Ru, 


Rechte: Der Führer hat den 
bisherigen Reichsftatthalter in 
der Oftmark, #4 = Gruppen= 
führer Dr. Seyß-Inquart, zum 


Reichsminifter ernannt 
Aufn. Hoffmann 


Silberne FM.-Ehren- 
nadeln gefunden: 


FM,=Ehrennadel 8 22 161 


M. Ehrennadel 8 28702 
im Dresdener Stadtgebiet 


Unfer verdientes förderndes Mit⸗ 
glied Franz Böhm in Dresden, 
Fürftenftraße 85, feiert am 11. Jun! 
feinen 70. Geburtstag. Zu feinem 
Ehrentage Ipricht ihm die 44 auch an 
diefer Stelle ihre herzlichften Glück⸗ 
wünſche aus für einen frohen und 


gefunden Lebensabend 
Aufn. $-Archiv 


44: echter 


auf dem Wege jur Deutſchen 
Mleiſterſchaſt im Einjelfechten 


We lich in den Tagen vom 29. Juni bie 2. Juli in 
Wuppertal Barmen die Elite der deutlichen Fechter trifft, 
um den Meiſter in den einzelnen Waffen - Florett, Degen und 
Sabel - zu ermitteln, dann wird ſich unter den Bewerbern 
um den Meiftertitel auch eine größere Anzahl #f=Fechter aus 
allen Gauen des Reiches befinden. 
Wie ift nun der Weg, den der Meifterfchaftsanmwärter durch⸗ 
laufen muß? Die ſtrengen Geletze der fechtkunſt, die der 
Fechter in harter und langer Arbeit praktifch und theoretifch 
bei einem Fechtmeifter erlernen muß, und die Wettkampfords 
nung des Nationalfozialiftifchen Reichsbundes für Leibes⸗ 
übungen machen dem jungen Fechter den Weg zur Spitze 
wirklich nicht leicht. Mancher hat ſchon vorzeitig aufgegeben. 
Wer aber den hoben erzicherifchen Wert des fechtens erkannt 
hat, den läßt es nicht wieder los. Körperliche Gefchmeidig= 
keit und geiftige Elaftizität find dabei Eigenfchaften, die dem 
angehenden Fechter das Erlernen der fechtkunſt iwelentlich 
erleichtern. * 
Nach beftandener Anfängerprüfung muß lich der Fechter über 
die Kreis- und Bezirkeklaffe zur Gauhlaffe Durchkämpfen. 
Aber auch von der aus zehn Fechtern, gebildeten Gauklaffe in 
jeder Waffe erhalten je nach der fechterifchen Stärke und 
Größe des Gaues im Durchfchnitt nur die erſten drei bis 
fünf Fechter die Berechtigung zur Teilnahme an den deutschen 
Me iſterſchaften. 
Soweit die Ergebniffe der Gaumeifterfchaften in den einzelnen 
Gauen bereits vorliegen, konnten lechs 44-Fechter Gaumeiſter 


und mehrere Platze unter den erften fünf belegt werden. Diele 
Erfolge legen Zeugnis ab von der harten und intenſiden 
fechterifchen Arbeit, die in den heute beſtehenden, auf alle 
Gaue verteilten 44-Sportgemeinfchaften geleiſtet wird. 

Sie berechtigen zu der Hoffnung, daß auch in dielem Jahre 
an die großen Erfolge von 1938 angeſchlollen werden kann, 
und es liegt durchaus im Bereich der Möglichkeit, das der 
eine oder andere Spitenfechter der y wiederum mit einem 
Meiftertitel ausgezeichnet werden wird. 


Schulung im Florett · 


fechten Aufn. Schirmer 


Aufn. Y-Archiv 


Augenblicksbilder aus 
verfchiedenen Wettkämpfen 
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